
erlegte Jagdtrophäcll auf .... (Brief Nr. 25), gewinnt im Zusammenhang mit der Geschichte seiner Sammlung 
im Spiegel des Briefwechsels umfassclldcre Bedeutung. Bedeutet sie doch die Unmhigkcil des Kronprinzen. 
den Schritt vom subjektiven Begreifen des BClUeS\lIckcs hin zum Ycrsl:indnis des Beleges (als analysierbares 
Objekt) zu vollziehen . Der Sammler wird hier nicht zum Wissenschaftler. seine atavislischeGleichsclzung per­
sönlicher Leistung mit ihrer Demonstration in der Trophäe bchindcn sichtlich die geistige Auseinandersetzung 
mit wissenSchaftlichen SammlungsbcgrifTcn" (S. 62). Und . .sei n Lehrer Krist charaktcrisicnc die BeschHftj· 
gung Rudolfs mit den Naturwissenschaften als." .. eigentümliche Flüchtigkeit des Geistes, welche am liebsten 
nur die Oberl1äche des Gegenstandes seiner Tätigkeit streift· (Ec;GIlII-FAlIIIJT1US 1954). 

Der Briefwechsel mit Girtanner bestäligt diese Einschätzung der Fähigkeiten des Kronprinzen, dessen 
Wissenschaftsvcrst!indnis sicher hinter dem des Briefpartners zurilckblieb . Seine Stärke lag dagegen zweifel­
los in der scharfen NllIurbeobachwng und detailgetrcuen Schildenmg. die auch ein beachtliches Geschick im 
sprachlic hen Ausdruck erkennen läßt. Wenn er auch selhsl kaum wissenschaftlich relevante Ergebnisse ver­
zeichnen konnte. so war erdoch ein stets begeistcrungsfahiger Fördcrer. der wesentliche Projekte initiierte und 
unterstützte. Sein Einfluß auf die Entwicklung des gesellschaftlichen Stellenwertes omithoJog ischer FOl"­
schung in Zentraleuropa war zweifelso hne bedeutend und wurde von den früheren Vertretern der Wissenschaft 
auch klar erkannt"· (S. 63). 

So weil möglich. wird versucht. die Vogelslll11nliung Rudolfs selbst und ihre Geschichte mlf der Basis der 
sehr unvolls1ändigen Dotelilage zu rekonstruierell ... Doch selbs1 das lückenhafte Bild. das aus den Rudimen­
ten noch gewonnen werden kann. bestätigt das Urteil seiner Zeitgenossen: EI; war ohne Zweifel .... eine sehr 
bedeutende Sammlung' (TSCIlUSI 1889)" (S. 101). Ein personengeschichtlicher Abriß mit dem Blick auf die 
zoologischen Interessen des Kronprinzen ordnet den Briefwechsel in die Gesamtbiographie ein. Der Begriff 
.. manisch·'. wenn man von .. (faSt manischem) Sammeleifer"' Rudolfs spricht. so llte dem Psychiater vorbehal­
ten bleiben. Und bei Kenntnis der hervorragenden Biogr.lphie B. Hamanns (Rudolf. Kronprinz und Rebell. 
Wien - München 1978, die wesentlich materialreichere Wiener Dissenation B. Hs. ( 1978) haben die Verf. lei­
der übersehen) gewinnt man nicht den Eindruck, daß Rudolf ein Fall Hir den Psychiater war. Sein letzter Brief 
Wochen (16. Januar 1889) vor seinem Tode an Girtanner ist völlig klar und sachlich. Er selbst schrieb früher 
in weiser Einsicht. was Hir jedcn der Zunft gilt, "wie Sie selbst wissen, sind Naturforscher und Sammler nie 
bescheiden" (17. Dezember 1878 311 Girtanner. S. 11) .. ,Das polit ische und menschliche Schei!ern war dem 
Selbstmord vorausgegangen" (B. HAMANN. S. 440). Über Girtanner gab es bisher !lur einen ehrenden Nach­
ruf (BRASSEL 1908). Erst B. Schne ider nahm sich 1994 dieses Naturforsc hers an und stellt sein Leben nochmals 
in vorliegender Schrift (S. 119- 124) vertieft dar. 

Der ges:ull1e Text istllusfllhrlich dureh AmnerkLlllgen und Literatur belegt. Ein Index der erwähnten Per· 
sonen, Vogelnamen und Ortsnamen erleichtert die Handhabun g des Buches. Einige Randbemerkungen seien 
!lOCh gestaltet. Man kann Chrislian Ludwig Brehm (1787 - 1864) nicht so reduzieren: "Von seinen zahlreichcn 
Vertlffenllichungen ist der .vollstilndige Vogelfang' (1855) noch heute von besonderem kulturhistorischem 
Interesse" (Anm. S. 63, S. 137). Und Alfred Edmunds .. lllustriertes Tierleben" kann man Hir seine Zeit. aber 
nicht absolut als ,,einen spätcr kaum mehr erreichten Hilhepunkt in der Entwicklung populärwissenschaftlicher 
Darstellung" (Anm. 5. S. 126) be:.tcichnen. 

Uns liegt in dieser schönen Arbeit also nicht ein bloßer Abdruck der Briefe eines bedeutenden und 
anregenden Mannes vor. versehen mil einigen Anmerkungen und den NamclI der Herausgeber. Beide Autoren 
analysieren die aufgefulldencn Briefe nach allen Seiten. sie erhellen das wisst:nschaftshistorische. das 
personengeschichtliche und sammlungsgeschich11iche Umfeld mit hohem Engagcmellt und Akribic _ eine 
,'orbildliehe Leistung nicht nur fiirdie Rudolf- Forschung. sondern zweifelsohne auch flirdie Bemühungen um 
Alfred Brehm und seine Zeit. 

R. MÖI.LEK (Rudolstadt) 

ERNST Sc Il ÄFF.R: Die Vogelwe/I Venezuelas I/ml ihre ükolQgisrhcl/ Bedillgl//lgell. Hand 2. Wir/emberg Ver/ag 
B. umg-Jeuller & K. 11. Jel/ller. Berg/eil /999. - 234 Sei/eil. 18farbige Abhild,lllgell. fSBN 3-922070- f0-8 

Der zweite Band des auf vier Bände angelcgtell Werkes setzt dic spezielle Bcschreibung der venezolani­
schen Vogelwelt mit dem Abschnitt Lappentauchcr (Podicipedifonnes) bis Hühnervögel (GallifomlCs) fon. 
Der erste Band, 1996 erschienen. war der Emdeckullgsgeschichle, dcr landschaftlichen übersicht und den 
allgemeinen ökologischen Rahmenbedin gungen (Nahru ngsbiologie. Brutökologie. Feindeinwirkung. Vogel­
zug) gewidmet und hatte mit der Abhandlung der südamerikanischen Stcißhühner (linamifonnes) begonnen 
(vgt. Mauritiana 16.432). 

1m vorliegenden Bnnd bespricht dcrAutor 111 Arten. die er 1949- 1955 in Venezuela angetroffen hat. In die 
Besprechung der jeweiligen Vogclart fuhrt er mit Angabt:n zur Verbreitung der Art. zu Merkmalen (Färbung, 
Körperbau. Stimme usw.) und zu Subspezies ein. Dann umreißt er jedesmal das Vorkommen in Venezuela, 
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besonders in seinem speziellen Bcobachtungsgebiet. dem 900 kml großen Nationalpark Henri Pittier (Rancho 
Grande), geht dabei auf die Höhcnverbreitung und relativ ausmhrlich auf die Habitatpräferenzen ein und nennt 
gelegentlich Zahlen zu bedeutenden Ansammlungen der An. Eigene Beobachtungen zur Brutverbreitung. 
Brutphänologie und Brutbiologie (z. B. Nestbau. Neststandon, Gelegegrößen) sind regelmäßig festgehalten. 
und große Aufme rksamk eit ist dem Verhalten der An bei Balz, Brut, Nahrungserwerb. Rast usw. gewidmet. 
Viele Ergebnisse der unmittelbaren Untersuchung des Vogels durch den Autor sind eingearbeitet. so rege l­
mäßig Gew ichtsangaben erbeuteter Vögel. Angaben über die Nahrung der Vogelan (aus Magenuntersuchun ­
gen) und über Mauser und FellansatZ. Die Arbeit lCigt den weiten Blickwinkel ruf die ökologische n Aspekte. 
So betreffen zahlreiche sei ner mitgeteiltcn Beobachtungen die Anpassung dcr Vögel an Regenzeit. Trocken­
zeit und Savannenfeuer. Die Anpassung an die feuchten Klimate. speziell an die hohcn Nebelwälder der 
venezolanischen Geb irge. ist besondcT1l berUcksicht igt. 1.. B. an mehreren Stellen auch mit dem Hinweis. daß 
Jungvögel spitz zulaufende Federn ausbilden. die ein e infaches Ablaufen des Wassers in der Regenzeit erl3u­
ben. Diese Beschreibungen der Vogelanen im Speziellen Teil des Wertes regen an. erneut im ersten Band über 
die ökologischen Bedingungen der Region nachzuschlagen und dabei immer wieder Neu(.'S zu finden. 

Präzise BcobachtungWlen sind bei bemerkenswenen Stchtnachweisen genannt. und oft wird das aus 
unmittelbarem Erleben Niedergeschriebene mitgeleil! ("Mein Tagebuch sagt: ... "). manchmal in geradezu 
poetischen Worten. Auch Brutprotokolle. ausgereift fonnulien. findet man. SO auf S. 125- 128 über das Brut­
geSChäft des Perlenweih oder PerIaar (GumpSQIIYx swuinSlm;iI. beobachtet vom 8. Januar bis 29. MIirZ 1953. 

Besonders umfangreich sind im bisher gedruckten Speziellen Teil die Besprechungen rur das Bergtinamu 
(Nollroa :rcus b. bonaparlei). das Blaue Steißhuhn (7inamus wo larensis). den Jaribu oder Soldatenstorch 
(Jab;ru mycler;a). den Helmhokko (I'ma; !'tlU,f;) und den Fledennausfll.lken (Falco r. I1Ifigular;s). flIr den u. a. 
eine Beuteliste (S.191) mitgeteilt wird. 

Die Möglichkeit. in die Taxa der Vogclfamilien einzufilhren. wird in unterschiedlicher Qualitllt genutzt, so 
l. B. untef Aspe kt (knapp und in dieser An an ungewöhn licher Stelle: Reiher. S. 23) 
oder unter ökologischem Aspekt (Hokkos, S. 198). aber leider auch in interessanten Fällen (z. B. Neuwehgeier) 
ausgelassen. Die nicht eindeutig bezeichnete Abb. 67 1.eigt wohl den Rotkehl · oder Sperberwaldfalken 
(Microstur rujicQ/lis ZQnQtlrorox). 

Der Band liegt im Paperback VOI". geklebt (auch die ausgezeichneten Farbfotos s ind eingeklebt). aber wie 
der vorangegangene zumindest oogenweise buchbindcrisch verarbeitet. 

Die Arbeit ist interessant geschrieben. Sie ist verdienstvoll. auch als \'erlc:gerische Leistung. da SO detail ­
reiche Originalarbeiten über die sUdamcrikanische Vogelwelt in deutscher Sproche scllen sind. 

Ernst Schäfer venniuclt auf beeindruckende Wcise die unersellbare Kostoorkeit einer unUmlichen Natur: 
Der erfahrene Feldbiologe wollte nuch zum Horst des Weißen Perlnd lefli ode r Schncebussards (uurOf1lt'm;j 
11. alhico/Us) vordringe n. der tlber Schluchte n und Urwaldkroncn schwebt. Brüllaffen jagt ufld nn desse n 
Beobachtung er seinerleit Alex:mder Wetmore. William Phelps. Bcrnhard Grzimek und den Anthropologen 
Eugen Fischer teilhaben ließ . Allein die ungeheure Dichte dcr Urwaldvegetation hilldene ihn daran. das Zicl 
zu erreichen! Wie lange wird solcher Urwald noch existieren? 

N.Hösl!lt 
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